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Deutscher Berussvormündertag.
sei ) . Stuttgart , 22 . September .

Heilte abend fand im Konzertsaal der Liederhalle die
8 . Tagung deutscher Berufsoormünder statt , die durch
Professor Tr . K l n m k a r -Frankfurt eröffnet und geleitet
wurde Als Milvorsitzende wurden gewählt : Geh . sani -
lätsrat Tr . Taub e-Leipzig und GR . Tr . Tollinger -
SNlttgart . Nach einigen Worten der Begrüßung durch
den Vorsitzenden nahm Ministerialdirektor von Ge Ei¬
le r das Wort , um die Versammlung namens des Mini¬
steriums der Justiz und des Ministeriums des Innern
zu begrüßen . Tr gedachte der Einführung des Gesetzes
für die Berufsvormundschaft , die im vergangenen Jahr
stattgcfunden hatte und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
sie auch für Württemberg segensreich werden möge.

Ober regierungsrat v . Wiedenmann sprach im Na¬
men des württ . Landesverbands für Jugendfürsorge , der
es sich zur Aufgabe gemacht habe, die gemeinsamen Ziele,
die Jugendfürsorge und Jugendpflege zu fördern und zu
unterstützen, das durch das Gesetz vom 8 . Juni 1912 mög¬
lich

'gemacht worden sei , habe Stuttgart bereits für sich
ansgearbeitet und einige Städte im Lande seien gefolgt.
Tie Ausbreitung der Berufsvormundschaft auch über das
eigentliche Land werde voni Landesverband mit Genug¬
tuung begrüßt . GR . Tr . Tollinger legte alsdann klar,
wie segensreich die Berufsvormundschaft in Stuttgart
bereitsten der kurzen Zeit seit ihrer Einsetzung gewirkt
labe ; auch die ärztlichen Sprechstunden hatten lebhaften
Zuspruch. Die Ausdehnung der Berufsvormundschaften
auf das Land müsse wohl durch die kommunalen Verbände ,
die Amtskörperschaften geschehen . Es brauche aber keine
Furcht gehegt zu werden , daß man etwa nicht die geeigneten
Männer finden würde , die seien in großer Zahl vorhanden .

Nach ihm sprach Margarete Roller -Brünn über die
Bernfsvormnudschaf ! als Grundlage des Kinderschutzes in
Deutsch-Mähren . Tic deutsche Landeskommission für Kin¬
derschütz und Jngendkommission für Kinderschuh und Ju¬
gendkommission besteht dort erst seit 1908 und leistet nach
verschiedenen teilweise fehlgeschlagenen Anfängen eine sehr
segensreiche Arbeit . Als Ergänzung dieses Vortrags gab
Tr . Kaftan - Flensburg Mitteilungen über Anfänge von
Landberufsvormundschaften im Deutschen Reich , die sich
besonders auf Schleswig -Holstein und Mecklenburg-Schwe¬
rin bezogen und die überall nach schwierigen Anfängen
gute Ergebnisse gezeitigt hatten .

was wäre die Erfüllung der Pflicht , wenn sie kein Vpfer
kostete? B . Auerbach .

Ein Rekrut von Anno 13 .
Von Erckmann Chat ri an .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
34 sNachdrnck verboten .!

Ter Tau fiel in wlcher Menge, daß bald der kleine,
durch's Torf fließende Bach anschwoll . Von Zeit zu Zeit
hörte man eine Mauer einstürzen oder ein Tach zusammen¬
brechen ; die Tiere , welche durch die Schlacht verscheucht
worden waren, begannen mit dem Morgengrauen wieder
hcrvorzukommen ; im nahen Stalle hörte ich eine Ziege
meckern , und ein großer Schäferhund kam in die Straße
und beschnüffelte die Toten . Das verwundete Pferd be¬
gann bei seinem Anblicke schrecklich zu schnauben ; vielleicht
hielt es ihn für einen Wolf, und der Hund lief erschrocken
davon .

Alles das sah und hörte ich, denn im Augenblick des
Todes hört und sieht man aus alles, vielleicht weil inan
sich sagt : „Horch ! blick umher ! denn bald wirst du weder
sehen noch hören.

"
Was sich mir aber so tief ins Gedächtnis grub, daß

ich es niemals vergessen werde , das ist die Wirkung der
menschlichen Stimmen , die ich plötzlich in der Ferne zu
vernehmen glaubte. O ! wie ich da wieder neue Lebens¬
kraft spürt« ! wie ich horchte ! wie rasch ich mich auf meinen
rechte » Arm stützte und rief : „Zu Hilfe !" Es war

^ noch
dunkel, und nur am Horizonte zeigte sich ein fahler Schim¬
mer des Tages . Ganz in der Ferne durch den seinen
Regen hindurch kah ich ein Licht auf dem Schlachtfelde sich
bewegen, bald hin und her irren , bald wieder Halt ma¬
chen . Aber während ich danach hinstarrte , begann sich's
auch ringsum zu regen ; da und dort sah ich dunkle Kör-
der sich auf dem Boden bewegen und vernahm flehende
Rufe, so schwach , wie ein Kind nach seiner Mutter schreit.

Mit einem Male fühlte ich wieder neue Lebenslust und
starrte nach dem Lichte, wie ein Ertrinkender nach dem
reitenden User . Ich klammerte mich an die Mauer , nur
um es nicht aus den Augen zu verlieren, und mein Herz
kwpstc stürmisch vor Hoffnung. Obgleich das Geräusch des
Regens meine Stimme weit üvertönte, so hörte ich doch nicht
aus zu rufen und sagte mir immer : „Me hören dich — sie
kommen !" > . , , , .

1 -

JnLcrrsianLe Etttscheidmrg.
Eine Entscheidung über eine Fundsache fällte , wie

aus Dresden berichtet wird , das dortige Amtsgericht , dessen
Anschauungen dann vom Landgericht beigetretcn ivnrde.
Eine Angestellte eures Dresdener Konfektionsgeschäftes
fand im Laden einen Hundertmarkschein und übergab ihn
dem Geschäftsinhaber , der ihn an das Fundamt der Poli¬
zei abliefertc . Es meldete sich aber niemand , und die
Verkäuferin beanspruchte daher nun das Eigentumsrecht
an dem Hundertmarkschein . Ter Geschäftsinhaber bestritt
dies und erklärte , „ der blaue Lappen " gehe in sein
Eigentum über , weil er im Gewahrsam der Firma ge¬
wesen sei und von der Verkäuferin überhaupt nicht habe
gefunden werden können. Tie beiden Gerichte aber waren
anderer Meinunr und sprachen den angenehmen Fund der
Verkäuferin zu .

3W V00 Mark für die Berliner Olympiade .
Tas große Interesse , das den Olympischen Spielen

von der Reichsregierung entgegengebracht wird , zeigt sich
n . a . darin , daß dem Deutschen Reichs-Ausschuß für
Olympische Spiele eine erhebliche finanzielle Unterstütz¬
ung in Aussicht gestellt worden ist. Infolgedessen wird
der Rcichsausschuß in der Lage sein, aus diesen Mitteln den
ihm angeschlossenen deutschen Verbänden namhafte Zu¬
schüsse zu geben , die von diesen wieder zu turnerischer und
sportlicher Ausbildung der Teilnehmer für 1916 verwendet
werden fallen . Insgesamt sieht der Etat der Olympischen
Spiele hierfür 300000 Mark vor , von denen 200 000
Mark an die deutschen Turn - und Spielverbände aufge-
teilt werden sollen, während der Rest für Beschickung
wichtiger ausländischer Wettkämpfe, Uebungskurse im
Tonischen Stadion usw . zur Verfügung angesetzt ist .

Der Stand der Wnnschelrutenfrage .
5zalle a . S . , 21 . September .

Tie Zeit scheint vorüber , da die Wünschelrute , vom
Hauch der Mystik und des Aberglaubens umweht , in länd¬
licher Zurückgezogenheil ihre stillen Wunder tat . Zuerst
erhitzten sich die Gemüter über die Rutengängerei des
Landrats von Uslar in Südwestafrika , zumal als die
Regierungskreise eine mehr als freundliche Haltung zu der
Frage einnahmen . Tann kam ein wissenschaftlicher Vor¬
stoß in der naturwissenschaftlichen Zeitschrift „Prome -
iheus "

. Jetzt schließlich hat sich , wie schon berichtet wurde ,

Endlich schien es mir , als bewege sich das Licht den
Fußpfad herauf, der zum Torfe führte, und als werde
dasselbe jeden Augenblick größer ; aber nachdem es einige
Augenblicke am Abhang hin und her geirrt war, verlor es
sich langsam in eine Vertiefung und verschwand .

Ohnmächtig sank ich wieder zurück.
XV .

Als ich wieder zu mir kam, lag ich auf einer Matratze
in einer großen hallenförmigen Tenne mit Pfeilern rings¬
um, und ein alter Soldat mit grauem Bart beugte sich über
mich und hielt mir einen Becher mit Wasser und Wein an
die Lchpen .

„Aha !" Zagte er gutmütig, als ich die Augen aufschlug,
„ es geht jetzt besser?"

Als ich ihm zunickte, fühlte ich in meiner linlen , fest
verbundenen Schulter einen brennenden Schmerz ; doch focht
mich das wenig an ; ich war zufrieden , daß ich überhaupt
noch lebte.

Zuvörderst betrachtete ich die Tecke des Gebäudes , die
dicken Balken, die sich in der Luft kreuzten , und die Ziegel ,
durch welche an mehr als einem Orte das Tageslicht drang ;
ich erkannte nun , daß ich in einem jener großen Schuppen
lag, in welchem die Brauer ihre Fässer und Wagen auf¬
bewahren. Als ich nach einer Weile den Kopf wandte, sah
ich, daß der Boden der ganzen weiten Tenne mit Matratzen
und Strohschütten bedeckt war, ans denen in langen Reihen
nichts gls Verwundete lagen. In der Mitte stand ein
großer Küchentisch, an welchem ein Regimentswundarzt und
seine vier Gehilfen, die Hemdärmel hinaufgestülpt, beschäf¬
tigt waren, einem kläglich wimmernden Verwundeten ein
Bein abzuschneiden . Hinter dem Chirurgen lag ein ganzer
Haufen von Armen und Beinen, und man kann sich den¬
ken, was . ich bei. diesem Anblick empfand .

Fünf oder sechs Infanteristen gaben den Verwundeten
zu trinken ; sie halten Krüge und Becher.

Ter Wundarzt säbelte trotz allen Geschreis ruhig wei¬
ter, als ob er taub wäre, und ich mußte ihn, mit seiner
spitzen Nase und seinem runzeligen Gesicht, wie gebannt
vor Schrecken, immer ansehen ; jeden Augenblick zankte er
mit seinen Gehilfen, weil sie ihm nicht schnell genug Messer ,
Scheeren , Charpie und Leinlvand brachten , oder das Bluff
nicht flink genug in den Gefäßen auffingen, und doch hatte
er binnen weniger als xiner Viertelstunde zwei Beine her¬
unter .

Draußen vor der Türe stand ein großer mit Stroh
gefüllter Wagen. Ms eben xin riesiger russischer Kara-

ein in der Stille und zwar hauptsächlich durch die Ini¬
tiative des Kieler Hafenbaudirektors Geheimrat Fran -
tzius ins Leben gerufener „ Verband zur Klärung
der W üu sch elr uten sr ag e" zum ersten Mal an die
Oesientlichkeit gewagt mit seiner ersten wohlvorbereireteir
Tagung in Halle a . vom 18 . bis 20 . September . Jetzt
sind es nicht mehr nur begeisterte oder geschäftliche interes¬
sierte Rurengänaer — die übrigens auch m diesen
Tagen ihre internationale Organisation vorgenommen
und ein Fachorgan , „ Die Wünschelrute " gegründet haben
— auch die offizielle Wissenschaft in Gestalt von Landes¬
geologen und Hydrologen , von Bergwerksverwaltungen ,
war ebenso wie auch die private Industrie an der Dis¬
kussion wie an den Versuchen beteiligt . Tie letzteren waren
in vielfältiger und sorgsamer Weise von dem Hallenser
Becghauptmann Schars vorbereitet und sollten den Teil¬
nehmern zeigen, >.vie von den bewährten Rutengängern so¬
wohl nach Wasser wie nach Kali und Kohle gesucht wird .
Hierzu bietet die Umgegend von Halle vielfach gute Ge¬
legenheit , und es wurde so vorgegangen , daß in den völlig
aufgeschlossenen Gebieten von verschiedenen Rutengängern
nacheinander gesucht , die Resultate protokolliert und schließ¬
lich sowohl untereinander , als auch mit den bereits durch
Bohrung oder durch künstliche Anlage früher festgestellten
Tatsachen verglichen wurden . Dabei haben sich nun manche
bemerkenswerte Resultate ergeben, wie auch schon früher
in ähnlichen vom Verbände arrangierten Versuchen im
Kalibergwerk Riedel bei Hannover , die zu einem näheren
Studium der Frage auffordern .

Ganz besonders übersichtlich liegen die Versuchsbe¬
dingungen bei Rohrbrüchen von Wasserleitungen , über
deren Aufdeckung durch die Wünschelrute Tr . Aigner , der
Leiter des genannten Verbandes , auf Grund des Materials
des städtischen Wässerbauamtes in München berichtete.
Er teilte mit , daß dort , wenn auch sticht immer , so
doch in einem groMn Prozentsatz der Fälle die schadhafte
Stelle von Rutengängern , über dem Pflaster , auf dem
sich kein Anzeichen des Rohrbruches bemerkbar machte, M-
ncin bis auf wenige Zentimeter gezeichnet worden sei , wobei,
Strecken von 100 bis 300 Meter für den Defekt in Frage
kamen. Bedenkt man, mit welchen Kosten und Belästig¬
ungen die Ausgrabung größerer Strecken von Straßen -
vflaster, wie sie

'
sonst zur Auffindung der Rohrbrüche

nötig ist, verbunden ist, so springt der Wert der Experi¬
mente in die Augen , auch ftir die wissenschaftliche
Feststellung .

Es soll nicht geleugnet werden , daß in der ganze«
Münschelrutenfrage Wahres und Falsches vorläufig
binier aus den Tisch gelegt wurde, der eine Kugel durch
den Hals , nahe beim Ohr, bekommen hatte, ging gerade ein
Wundarzt von der Kavallerie an der offenen Tür vorbei ,
der da stehen blieb und ganz vergnügt hereinrief :

„He, Forel !"
„Ach, Sie sind 's Tuchene, " erwiderte unser Wundarzt.

„Sagen Sie — wie viel Verwundete?"
„Siebenzehn bis Achtzchntausend .

"
„Donnerwetter ! — Nun , geht's vorwärts ?"
„ O ja ! ich bin ganz müde von der Arbeit und eben

auf d^m Weg, ein Wirtshaus zu suchen."
Unser Wundarzt trat nun zu ihm hinaus und plauderte

gemütlich mit ihm , während seine Gehilfen ein Glas Wein
nach dem andern leerten ; der Russe lag indessen stöhnend
vor Schmerz auf dem Tisch.

„Sehen Sie , Tuchene , Sie brauchen nur die Straße
hinab zu gehen . . . Tort , gerade dem Brunnen gegenüber ,
ist die Kantine .

"
„Richtig ! Schöndank! Ich mache, daß ich weiter-

kowme !"
„ Guten Appetit, Tuchene !"
Endlich trennten sich die beiden Würdigen, und unser

Wundarzt ging nun erst daran , dem Russen den Hals avf-
zuschneiden, vom Nacken bis zur Schulter hin, bis er end¬
lich die Kugel erwischte, ruhig warf er sie auf den Boden,
verband den Verwundeten und rief :

„Fort mit chm , den nächsten her !"
Man hob den Russen vom Tisch, die Soldaten legten

ihn auf's Stroh neben den übrigen, und man brachte den
nächsten.

Ich hätte nie geglaubt , oaß so etwas »mglich wäre ;
ich mußte an diesem Vormittag noch gan? re Sachcn
mitansehen.

Fünf oder sechs Strvhsäcke entfernt vom meinigen lag
ein alter Korporal mit ringewickeltem Beine ; er blinzle
mit dem Aug und wglê zu seinem Nachbarn, dem man
soeben den Arm abgeschnitten hatte :

„Rekrut, sieh dir doch den Haufen mal an , ich wette ,
du erkennst den öeinigcn nicht wieder . "

Ter andere , leichenblaß, der jedoch viel Mut gezeigt
hatte, sah hin, fiel aber fast in demselben Augenblick in
Ohnmacht .

Ta lachte der Korporal und ries :
„Er hat ihn wirtlich herausgefunden . . . Es ist der.

dort unten, mit der kleinen blauen Blume . . . Tas Hai
doch immer dieselbe Wtzstung." . .

!
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unterscheidbar nebeneinander hergeht und daß eine Wis¬
senschaft der Wünschelrute bisher überhaupt noch nicht
existiert ; aber auch die exakte physikalische und noch mehr
die physiologische Forschung wird sie mit den bisher be¬
obachteten Tatsachen zu beschäftigen haben .

Erfolge mit - er Wünschelrute in Lachsen . Tie
Provinzgänge ans dem Wünschelrutentag , die unter Kon¬
trolle von Geologen und Bergfachleuten stattfinden , lie¬
ferten ausgezeichnete Resultate . Auf dem Tiemitzer Pro¬
vinzialgarten , dessen Existenz durch Wassermangel in Frage
gestellt war , da alle Bohrungen ergebnislos blieben , wurde
durch den Rutengänger Baumschnlbesitzer Böhm eine un¬
terirdische Wasserader nachgennesen . Sofortige Bohrungen
ergaben in 100 Meter Tiefe eine große Wasserader . Tie
große Obstgartenanlage der Provinz Sachsen dars somit
durch die Wünschelrute als gerettet betrachtet werden .

Halle a . S - , 23 . Sept. Untersuchungen des Profes¬
sors Valentin er . Vorsteher des Physikalischen Insti¬
tuts an der Gvslaer Bergakademie , haben mit Bestimmt¬
heit das Vorkommen groschr R a d i n m m e n g e n in
.Harz - Gewässern ergeben .

Calw dem Eichbeamten Wilhelm Rößle ; beim K . Eichamt
Ebingen dem Eichbeamten Friedrich Engel und Wilhelm
Maag : beim K . Eichamt Ulm dem Eichbeamten Georg
Schmio ; beim K . Eichamt Hall dem Eichbeamten Karl
Schäfer ; beim K . Eichamt Äalen dem Eichbeamten Max
Osterrag ; beim K. Eichamt Stuttgart dem Eichbeamten
Kart Klemm übertragen . — Vom Evangelischen Obcrschul-
rat ist die erledigte Oberlehrerstelle an der Taubstummen¬
anstalt in Nürtingen dem Oberlehrer Ehni an der Taub¬
stummenanstalt in Bönnigheim übertragen worden .

Fortschrittliche T olkspartei .
oon Bekmlüsien des Enaeren Ausschusses vom

25 . Inn , d . IS . tritt der L a n d e s a u s s ch u ß regelmäßig
im Herbst an einem Sonntag zusammen . Diese Tagung
wird heue , am Sonnlag , den 12 . Oktober d . I . in
Stuttgart stattsinden . Anträge zur Tagesordnung sind
bis spätestens 3l . d . Mts . bei dem Parteivorsitzenden
Chefredakteur S ch midt, - „ Beobachter " in Stuttgart , ein -
znreichen . Unmittelbar nach Ablauf dieses Termins wird
die Tagesordnung mi ! der Einladung an die LandeS -
ausschupmilglieder den Herren Vereinsvorsitzenden zu-

- gehen
l *

Tie Korpsuranöver .
Lord Murrays Geschäftsabschlüsse .

London , 20 . Sept . Ter „ Standard " veröffent¬
licht einen ausführlichen Bericht über die glänzenden Er¬
folge des Lord Murray , des früheren liberalen Ein¬
peitschers , ber seinen Verhandlungen mit den Regier¬
ungen von Columbia und Eqnador . Lord Murray war
als Agent der Fnma Pearson und Son seit einem halben
Jahr in Amerika , um dort die Konzession zur Ansbentung
voii Petrolenmanellen und Mineralwerken zu erhalten .
Er hat in seinem heute bekanntgegebenen Abschluß im
Staate Columbia eine 40jährige Konzession zur Gesamt -
ansbeuiung oon Mineralien und Petroleum erhalten . Auch
in Eqnador sind seine Abschlüsse von außerordentlicher
Bedeutung für die englische Industrie . Ter ganze Ge¬
schäftsabschluß bedeutet einen glänzenden Sieg der Indu¬
strie Großbritanniens Uber hie amerikanische Konkurrenz
und besonders über die Standarl Oil Company . Lord
Murray wollte bereits im Januar nach England znrnck-
kommen , um in der Mareonj -Affüre zugunsten des libe¬
ralen Ministeriums seine Stimme geltend zu machen .
Er erklärte damals telegraphisch , daß er aus Geschäftsrück¬
sichten nicht nach London kommen könne , da er im Begriff
stände , außerordentlich wichtige Abschlüsse in Columbia
zu machen . Tiefe Meldung , die damals keinen Glauben
fand , erhält heute ein? glänzende Bestätigung .

Die Zuspitzung der Lage in Albanien .
po . London , 22 . September .

Ter „ Taily Telegraph " meldet in einem Telegramm
aus Belgrad , das , die Lage in Albanien von Tag zu Tag
bedrohlicher wird . Effad Pascha macht die größten An¬
strengungen , um das Ministerium in Balona in Schach
zu halten und sich unabhängig zu machen . Er hat sämt¬
liche finanziellen Hilfsmittel pes Landes mit Beschlag
beiegt . Fast die gesamte albanische Bevölkerung im Norden
des Landes hat ' ich ihm angeschlossen . Tie Stämme an
der montenegrinischen Grenze dagegen kümmern sich weder
um Essad Pascha noch um die Befehle der Provisorischen
Regierung in Valona . Sie fahren fort , in serbisches
Gebiet einzuormgen und die Dörfer der mohammedani¬
schen und christ ' chen Albaner in Serbien zu plündern und
niederzubrennen . Sie erklären , gegen Serbien und Mon¬
tenegro Krieg zu führen . Man hält es allerdings für aus¬
geschlossen , daß die Albaner so toll sein werden , einen
wirklichen Krieg zu beginnen , falls sie nicht durch fremde
Agenten dazu aufgehctzt werden . Tie serbische Regierung
überwacht die Eregnnsse mit großer Aufmerksamkeit . Zwei
weitere Regimenter sind noch den Grenzgarnisonen abge¬
sandt worden .

Brüssel , 21 . Sept . Ter berühmte Chemiker Ernst
Solvay hat gestern zugleich mit seiner goldenen Hoch¬
zeit , des 50 . Jahrestag seiner berühmten Erfindung der
künstlichen Dodaherstellnng gefeiert . Zu den Festlichkeiten
waren berühmte Chemiker aus aller Herren Länder er¬
schienen , unter ihnen auch Professor Ostwald . Die Solvay -
Gesellschaft stiftete ans diesem Anlaß eine Summe von 3
Millionen Francs für ihre Angestellten und Arbeiter . Pro¬
fessor Solvay selbst vermachte den Universitäten von Paris
und Nancy je 500 000 Francs zur Errichtung und zuin
Ausbau der chemischen Fakultäten dieser Hochschulen .

London , 22 . Sept . Herr William Bryan , der
stemm Tage lang mit dem Zirkus durch die Bereinigten
Staaten gezogen ist , hat in dieser Zeit eine Netto -Einnahme
v. n 26 000 Mark erzielt . Für dieses Jahr sagte er , habe
er genug verdient : im nächsten Jahr werde er sein Tour¬
nee jedenfalls wiederholen .

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Ter König hat den Eisenbahnsekretär Haas (Wilhelm )
in Eßlingen zum Bahnhofverwalter in Aulendors befördert
und den Oberbahnsekretär Höcklen bei der Eisenbahntele -
grapheninspekiion Cannstatt seinem Ansuchen entsprechend in
den Ruhestand versetzt . — Tie Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen hat die Eisenbahnassistenten Hertkorn in
Horb nach Eßlingen a . N . und Payer in Ebingen nach
Hessental aus Ansuchen versetzt und eine Eisenbahnassistenten -
stellc in Eyach dem Eisenbahngehilfen Wilhelm Schmidt ,
in Bad Teinach dem Eisenbahngehilfen Jäggle , in Weil
der Stadt dem Lijenbahngehtlfen Strohmeier und in
Cannstatt dem Eisenbahngehilfen Holzboog übertragen .— Tie K. Gcneraldireküon der Posten und Telegraphen
hat die Postgehilsin Wanne nwetsch beim Telegraphen¬
amt Stuttgart auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt. —
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel Stuttgart hat
die Stelle eines Eichmeisters beim K. Eichamt Aalen tVoc-
standsstelle ) dem Eichbeamten Christian Kühnle ; beim K.
Eichamt Heilbronn dem Eichbeamten Richard Passauer ;beim K. Eichamt Calw (Borstandsstelle ) dem EichbeamtenÄort -
frred Bizer ; beim K . Eichamt Ulm (Vorstandsstelle ) dem
Eichbeamten Eugen Spohn ; beim K. Eichamt Reutlingendem Eichbeamten Josef Holzhauer ; beim K. Eichamt

Am Montag haben die Korps Manöver in der
Gegend zwischen Hai ! und Crailsheim ihren Anfang ge¬
nommen . Am 24 . findet ein Manövrieren des gesamten
Korps gegen markierten Feind unter Leitung des Armee -
inspettorS , Herzog Atbrecht , statt . Am gleichen Tag be¬
grünt die Rückbeförderung der Truppen in ihre Standorte .
— Kriegsmnttster v . M archtaler hat sich in Begleitung
seines Adjutanten nach Jlshosen begeben , um von dort
aus den Korpsmanövern anzuwohnen . Ter König hat
gestern (Montag ) den Manövern angewohnt .

Zur Lau - tagsnachwah ! in Stuttgart -Amt
wird auf die Ergebnisse der Novemberwahlen von 1912
hingewiesen . Wahlberechtigte waren es 12 636 , Stim¬
men wurden abgegeben 0408 . Davon erhielt Redakteur
Htdenbranid , der bisherige sozialdemokratische Abgeordnete
6715 , Major a . T . Schuster von Degerloch , Kandidat des
nationalliberalen und volksparteilichen Kartells 2460 , der
Zähllandidat der Konservativen , Rechtsanwalt Kraut -
Stuttgart 169 Stimmen , zersplittert waren 35 und ungiltig
29 Zettel . Hildenbrand vertrat den Wahlkreis seil 1900 .

Stuttgart -RottWeil -GerabroKN .
Die Deutsche Inulionatüberale ) Partei hat für die

Landlagsersatzwahl in Stuttgart - Amt , die durch die
Mandalsnieäerlegung des sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Hitt .enbrand notwendig geworden ist, den Major
a . T . S cb n st er , der schon bei der Hauptwahl kandidierte ,
wieder ansgestellt . Tie Volkspartei des Bezirks hat be¬
schlossen , falls die Deutsche Partei einen liberalen , volks¬
tümlichen Kandidaten aufsteltt , diesen zu unterstützen . —
Die Landtagsenatzwabl im Bezirk Gerabronn ist aus
Mittwoch den 2 2 . Oktober festgesetzt worden .

Ter „ Staatsanzeiger " antwortet auf die Angriffe ,
die schon seit langem von den Blättern des »Zentrums
wegen der verschiedenen Wahltermine in Rottweil
und Griabronn erhoben worden sind . Tas amtliche Blatt
erklärt , dass Regierung und Stünde den übereinstimmenden
Wunsch haben , die erledigten Sitze möglichst bald wieder
zu besetzen . Teshalb scheine der Wahltermin in Rott¬
weil nicht verfrüht . In Rottweil habe man wegen der
Ernlearbciten mit der Wahl in der ersten Woche oes Sep¬
tember rechnen können . Tie Hinausschiebung der Wahl
in Gerabronn sei mit Rücksicht ans die in diesem Bezirke
abgehaltenen Manöver erfolgt .

Die Pfote des Zentrums
wird deutlich sichtbar in einem Schreiben , das im Hin¬
blick auf die bevorstehende Nachwahl in Rottweil
dem Heuberger Boten aus Schwenningen zugeschickt wird .
Ta beißt cs :

Einem hier umlaufenden Gerücht zufolge soll die So¬
zialdemokratie beabsichtigen, bei der am 27 . September statt -
findenden Nachwahl sich der Abstimmung zu enthalten . Ter
Grund soll einerseits in der heftigen Bekämpfung liegen ,
der die Sozialdemokratie seit geraumer Zeit durch die De¬
mokratie , insbesondere durch deren Hauptorgan , den Beob¬
achter , ausgesetzt ist . Andererseits

"
rechne die Sozialdemo¬

kratie dqrauf , daß das Zentrum bei der nächsten Reichs -
tagswahl keinen Kandidaten aufstelle , jedenfalls aber in der
sicheren Stichwahl Mischen Demokraten und Sozialdemo¬
kraten für den letzteren eintrete , da es in L ', Haußmann
seinen rücksichtslosesten und gefährlichsten Gegner sehe . Diese
Hoffnung halte r« an deshalb für keine unbegründete , weil
schon bei der letzten Reichstagsstsichwahl in weiten Kreisen
des 'Zentrums die Absicht dahün gegangen sei, für den So¬
zialdemokraten gegen Haußmann zu stimmen und dies nur
durch die bekannte Haußmannsche Wahlkampsdämpfungsge -
schichie , durch die die Sozialdemokratie düpiert wurde , ver¬
eitelt worden ist .

Es ist bekannt , daß das Zentrum gut geschulte Wahl -
sirategen in seinen Reihen hat ; diejenigen , die dieses
Schwenninger Schreiben verbrochen und an ein Stuttgarter
Verbreitungsbüro geschickt haben , zählen aber nicht dazu .
Das beweist auch folgende heute eingetroffene Meldung :
Eine von der Sozi aldemokratie des Bezirks Rott¬
weil ' in Dußlingen veranstaltete Bezirkskonferenz hat sich,
dahin ausgesprochen , Pie liberale Kandidatur des
(9 ärtn e r m e : ster M ü l l e r - S ch we n n i n g e n zu
unter st ü tz e n .

25jährige Jubiläumsfeier - es Schwäbischen
Albvereins .

Ter Schwäbische Albverein E . V . , mit 41000 Mit¬
gliedern der weitaus größte deutsche Mittelgebirgsverejn ,
wurde tm Jahr 1888 aus Veranlassung von Tr . med . Val .
Salzmann in Einigen am Neckar , zu Plochingen ge¬
gründet . In den Reihen seiner Mitglieder stehen alle

- natur - und vaterlandsfreudigen Schwaben , vom König
bis zum einfachen Mann . Seit diesen 25 Jahren sind
im dreiköpfigen Vorstand dieses volkstümlichen Vereins
ununterbrochen ( aewiß eine Seltenheit ) tätig : Rechtsan¬
walt Ernst Camerer -Eslingen , (zuerst als Schriftführer ,
nach Tr . Salzmanns Tod ) als Vorsitzender , Professor

'Ei '.Zen Nägcle -Ttibingen als . Schriftleiter her . Zeitschrift ,
Kanzleirat Gustav Ströhmfeld -Stuttgart , als Borstands -
schristsührer , zugleich Rechner . Im Ausschuß wirken von
den erstgewähiten .Herren noch mit : Pfarrer a . D . Engel
in Eislingen , Albert Hölzle , Privatier in Kirchheim n . T .
und Kgl . Forstmeister a . T . Muff in Gmünd (lange Jahre
Obmann des Filzgaues ) , - sämtliche zugleich Mitbegründer
des Vereins . Ans dem Gründungsjahr sind noch 266
Albvereinsvetcranen vorhanden , die durch Verleihung eines
Ehrenzeichens und einer Ehrenurkunde geehrt werden . Ter
Verein , der Heuer im Jubiläumsjahr lebt , konnte in den 25
Jahren seines Bestehens dank seiner zweckmäßigen Organi -
»ation , die in der Dezentralisation der Mitarbeit wurzelt
und in der zentralen Geidverwaltung ihre Stärke hat
weit über l Million Mark für seine Bereinszwecke (Weg-^
Turm - , Hütten - und Drückenbauten , Wegbezcichnungen,

'

Natur - und Hettnatschutz , Kartenheransgabe , literarische
Schöpfungen usw . ) ansgeben , obwohl der jährliche Mst -
güedbeitrag nur 2 M und einen kleinen Ortsgruppenzu¬
schlag für örtliche Auslagen beträgt . Mit seinen Arbeiten
hat der Verein in hohem Grad dem allgemeinen Besten
gedient . Seinen Mitgliedern , die neben 1200 Einzelmit¬
gliedern in nahezu 700 Ortsgruppen verteilt sind , liefert
er unentgeltlich eine reich illustrierte Monatsschrift und
gute Tonristenkarteu . Tje Einleitung der Jubiläumsver¬
anstaltungen bildete , wie in Erinnerung , die von ausge¬
zeichneten Künstlerkräften beschickte Albgemäldeausstellung .

Tie H n u p t j u v e l se i e r wird bei jedem Wetter
auf Bergeshöbe veranstaltet und am Sonntag den 28 . Sep¬
tember 1913 , nachmittags 2 Uhr , mit der Einweihung des
„ JubilünmSturm " aus dem Hohen -Roßherg (870 Meter
über dem Meere ; bet Gönningen , dem berühmten Biu-
meusameuhandelsort im Oberamtsbezirk Tübingen , ver¬
bunden werden . Nc^h der Feier ist Volksfest auf dem
Roßseld in halber Höhe des Berges . Ter von Architekt
Karl Schweizer in Stuttgart auf Grund Preisbewerbung
entworfene prächtige Turm , ein mächtiges Gefüge uns
Eisenbeton , erstellt von der Firma Ludwig Bauer in
Cannstatt , ragt 30 Meter hoch auf . Er wird bequem aus
160 Stufen über 9 Absätzen erstiegen . In seine 5 Stock¬
werke sind Zimmer eingebaut , wovon 4 an je eine Alb-
Vcreinsortsgruppe als ständiges Wanderziel vermietet wer¬
den sollen . ES ist dies so gedacht , daß die Ortsgruppe
zunächst für die Ausstattung zu sorgen (2 Bettstätten mit
Matratzen und Teppichen , etliche Stühle , Tisch , Wasch¬
tischchen mit Zubehör , Lampe , Ofen ) , und an den Verein
eine Miete zu entrichten hätten , die im ersten Jahr nicht
hoch sein könnte . Dafür würden ihr die Uebernachtgc-
bühren ihrer eigenen Mitglieder und etwa zngelassener
anderer Gäste zufallen . Dagegen ist beabsichtigt , das
oberste Turmzimmer als Bereinszimmer einzurichten .
Hie^ u haben begeisterte Mitglieder bereits bare Beträge
gestiftet , weitere Stiftungen sind willkommen . Auch gibt
es sonst Gelegenheit zu allerlei Spenden und Lieferungen ,
wie Zimmereinrichtungen , Bettstellen , Teppiche , Wasch-
tijchgegenstände , Oeicn , Hausgeräte , Lampen , Zierat . Es
sind auch an derartigen Ausstattungsgegenständen schon
hübsche Zuwendungen aus gütigen Händen gemacht wor¬
den . Das angebaute Unterkunftshau ? ist zur Bewirt¬
schaftung und als Nachtquartierstation vorgesehen . Tie
aus Vereinsmittcln und der hochherzigen Otto Staib -
Stiftung des Hauptvereins und der Ortsgruppe Stuttgart
bar bezahlten Turm - , Haus - und Wegbaukosten kommen
aus 50000 Mark zu stehen . Die Aussicht von dem Turm
aus die mannigfaltigen Formen der Schwäbischen Alb
und ihres lieblichen Vorlandes , ja bei einigermaßen klarem
Wetter bis zu den glänzenden Firnen der Schweizer - und
Allgäuer Alpen ist großartig . Tiefer Jubiläumsturm wird
ein voir den deutschen Wanderern vielaufgesuchtes Wan¬
derziel werden . Die umfangreiche Festnummer der Zeit¬
schrift : Nr . 8 ) wird zum Fest erscheinen ; die besondere
Festschrift , mit charakteristischen Bildern aus der Schwäbi¬
schen Alb ( unabliängig von der Zeitschrift und ihrer Fest¬
nummer ) , einige Wochen später . Ter Mitgliederzuwachs
im Jubeljahr ist stärker als seit vielen Jahren , er be¬
trägt über 5000 Neuhinuzgekommene oder 12 Prozent.
'Ts wachse , blühe und gedeihe der im ganzen Land und
weit darüber hinaus verbreitete Schwäbische Albverein
auch in seinem zweiten Vierteljahrhnndert !

Bundesfest des Süddeutschen Evangel .
Jüuglingsbundes .

sp . Am letzten Sonntag fand unter zahlreicher Betei¬
ligung von nah und fern das 45 . Bundessest des süd¬
deutschen evangelischen Junglingsbundes in Stuttgart
statt . Nachmittags 2tts, war der Festgottesdienst in der
Stiftskirche , in dem d

'
er Vorsitzende des bayerischen Jüng¬

lings !) uitdes , Pfarrer W a l t h er - M a i n b e r n heim
die Festpredigt über 5, Moses 4 , 37 — 40 hielt . Im
Blick ans die gegenwärtige Jahrhundertfeier stellte cr
das Fest unter die Losung des Bundes : „ Auf zur Tai "

Buudesseftetür Pfarrer Köhler gab Mitteilungen aus
der All eit des Bundes , der gegenwärtig 256 Vereine mit
13 333 Mitgliedern tun Vorjahr : 248 Vereine mit 127Zv
Mitgliedern ) - ählt ; darunter befinden sich 2200 Turner ,
13 000 Sänger und 950 Posaunenbläser . 5 Vereine konn¬
ten in dieseni Jahr ihr 50jähriges Jub läum feiern . Ter
Stand der Finanzen konnte als günstig bezeichnet werden .
Au den Festgottcsdrenst schloß sich um 5 Uhr eine Nach¬
feier im Zttkusgebüudc , das von Besuchern dicht gefüllt
war . Hier wechselten Gesänge und Posanuenvorträge mit
Ansprachen u . a . von Fabrikant Breuning , Stadtpfarrer
Wüterich und Prälat von Römer . Viel Freude machte die
Vorführung einer Abteilung der Rekruten des Vereins
durch Bundessetretär Schmidt .

Der WürttS . Kraftwagenverband hielt inr
Ratssaat in Heilbronn seine Jahresversammlung ab.
Nach Begrüßung durch Oberbürgermeister Dr . Göbcl
gedachte der stellvertretende Vorsitzende , Stadtschultheißl
Gl ü kh e r - Nottweil der wachsenden wirtschaftlichen de -

deutung des Krnftwagenverkehrs , der einen immer größten
Teil des Postverkehrs ersetze und vervollkommne ; er stellte
mit Befriedigung fest , daß die Postverwaltung aus ihrer
früheren Zurückhaltung mehr heraustrete , und wünschte,
daß ihr Zusammenwirken mit den privaten , Gemeinde-
und Körperschafts -Unternehmungen einem den Bedürft



„ issen des Publikums voll Rechnung tragende , von Büro¬
kratismus sich

'
freihaltende Verkehrspolitik zeitige . Tie

Lieferung von Benzin , Oel und Gummi wurde nach
Austausch der gemachten Erfahrungen auf Grund der
cingeholten Offerte vergeben ; eine Reihe von gemeinsamen
Fragen : Versicherungen , Straßemmterhaltung , Beiwagen -
stelluug u . s. w . , wurden besprochen, auch eine etwas engere
Gestaltung der Vereinigung in Aussicht genommen . Als
Vorstand wurde gewählt : Regierungsrat Mögling -
Heilbronn , als Stellvertreter : Oberbürgermeister Tr .
Gäbet . Mit dem Wunsche, daß die Vereinigung noch
recht viel Gelegenheit habe, zum Gedeihen des Verkehrs
unseres Landes beizntragen , wurde die Versammlung ge¬
schloffen .

Ter Herbstanfang. Am 23 . September nachmit¬
tags 5 Uhr trat die Sonne in das Zeichen der Wage :
der astronomische Herbst nahm damit seinen Anfang . Das
Gestirn des Tages erreicht auf der absteigenden Bahn zum
zwcitenmale in diesem Jahre den Aequator ; der Tages¬
bogen ist so groß wie der Nachtbogen, wir haben Herbst-
Tagundnachtgleiche. Eine wirkliche Gleichheit von Tag
mw Nacht findet aber erst am 25 . September statt , an
dem sie Sonne um 6 Uhr 14 Minuten auf- und Um
6 ! ! l: r 14 Minuten untergeht . Hatte die -Sonne in den
Sommermonaten ihren Aufgang mehr im Nordosten und
ihren Untergang mehr im Nordwesten, so geht sie am
Tage des Herbstanfangs genau im -Osten aus und genau
im Westen unter . Heuer konnte der neidische Herbst nicht
warten , bis seine Zeit gekommen war ; schon längst sind
die Wahrzeichen der rauhen Jahreszeit spürbar . Das
Wetter trägt trotz einiger freundlicher Tage einen herbst¬
lichen Charakter , und die Nächte werden schon empfind¬
lich kühl. Die Zugvögel sind zum größten Teile abge¬
reist. Die Blätter der Kastanien , Linden und Pappeln
fällen in unzähligen Windungen zu Boden , als würden sie
sich mit der letzten Lebenssehnsucht gegen das Naturge¬
setz sträuben . Das noch hängende Laub verliert das satte
Grün . „Rings ein Verstummen , ein Entfärben "

, wie
Lenau singt .

Bor hundert Jahren ! Im Jahre 1813 war ein
naßkalter Sommer , nur 27 Sommertage , es gab wenig
und schlechten Wein und der Leseansang war erst am 26.
Oktober. Das heurige Jahr sieht seinem Bruder vor hun¬
dert Jahren ziemlich ähnlich.

Vo» der Einbrecherbande . Zu der gestrigen Notiz
wird uns von der Staatsanwaltschaft mitgeteilt , daß nicht
der Böckinger Christian Bauer , sondern der Jakob Breit¬
maier aus Münchingen verhaftet wurde. Bauer befindet
sich noch auf freiem Fuß .

Stuttgart , 23 . Sept. Ter württembergische Schlos¬
sern ? e i fl e rv e rband hat für den 5 . Oktober d . I . eine
öffentliche Schlossermeisterversammlungin Aulendorf einbe¬
rufen . Handwerkskammersekretär Schuler-Ulm spricht darin
Wer den „Wert der Fachorganisation" . Es ist geplant, den
Bezirk Oberschwaben zu einem Jnnungsverband zusammmzu-
schließen. H

Reckarsulm, 22 . Sept. Gestern ging hier allgemeindas Gespräch , Schultheiß Gantner von Jagstseld habe seine
Bewerbung eingereicht . Tie U . V. wird ermächtigt, diese
Gerüchte als unrichtig zu bezeichnen. Allerdings wurde
Schultheiß Gantner von einigen Herren aufgefordert, sich zubewerben. Er zog eine eventuelle Kandidatur zunächst auchin Erwägung, erklärte jedoch heute , daß er den Antrag
ans Bewerbung ausschlagen müsse. — Zwei Kandidaten ha¬
ben abgesagt : Tr . Artur Taubenfeld von Holerich
bei Luxemburg und Tr . Martin Börner , Leipzig -Lin-
denau haben ihre Bewerbungen zurückgezogen. Es sind aber
ihrer immer noch zu viel.

Hcidenheim, 23 . Sept . Das nach dem Plan der Ar-
chitekteusirina Schmohl und Stählin -Stuttgart errichtete Kon¬
zerthaus ist nun im Rohbau fertig, so daß es nächstes Früh¬
jahr eingeweiht werden kann.

Neuenbürg , 23 . Sept . Tas Amtsgericht Neuenbürg
erläßt gegen den am 29 . August 1855 zu Höfen a . E . ge¬borenen , in Schwann OA. Neuenbürg wohnhaften verhei¬rateten Gärtner und DarlehenskassenrechnerPhilipp Friedrich.
Genthnei, der flüchtig ist, wegen Unterschlagung von anver¬
trauten Geldern im Betrag von ca. 20 000 Mark, begangenin den letzten Jahren in Schwann zum Nachteil von Ein¬
legern der Darlehenskasse, einen Steckbrief .

Nah und Fern.
Auf dem hohen Seil .

Als der Seiltänzer Knie sich in Rottenburg am
Sonntag, nachmittag auf dem hohen Seil produzierte, lockerte
es sich uird der Künstler stürzte ab ; er konnte sich jedoch
an den Strängen festhalten , während die Balancierstange
M Boden siel und in zwei Teile zerbrach . Verletzt wuroe
niemand . Tie Vorstellung konnte nach kurzer Zeit wieder
fortgesetzt werden .

Mord und Selbstmord in der Altstadt.
Im Hausflur Alte - Mainzergasse 58 in Frank¬

furt gab Montaa Abend kurz nach 7 Uhr der 23 Jahre
alte Bäckerhansbursche Johann Bastian aus Köln auf
die gleichaltrige ledige Verkäuferin Katharina Schaub
aus Schotten niedrere Revolverschüsse ab . Darauf töte te
sich Bastian durch einen Schuß in die Schläfe . Bei
^er Affäre verfehlten mehrere Schüsse ihr Ziel und gingen
durch sie Glasscheibe der Haustür auf die Straße .
Das Publikum glaubte , der Täter habe es auf die Pas¬
santen abgesehen und alarmierte die Feuerwehr , welche
die Tür sprengte . Im Hausflur fand man Bastian als
reiche vor . Das Mädchen, das 'die wiederholten Liebes -
anträge des Hausburschen abgewiesen hatteä lag mit drei
Schußwunden im Körper am Boden . Man verbrachte
die Schwerverletzte ins Heiliggeisthospital , wo sie bald
tlach d^ - E -iilieferung gestorben ist.

Die Breslauer Skandalaffäre" regt das peinlichste Aufsehen und es werden immer neue
Namen von Breslauer Bürgern bekannt , die in die Ange¬
legenheit verwickelt lind . Tie Zahl der Verhafteten beläuft
Pch auf 40 ; acht Personen haben ihrem Leben gewalt -
? ? " " Ende gemacht, während mehrere andere geslüch -

find. Unter den Verhafteten befindet sich der Geschäfts-
Wrer eines Kaffees , dessen Verkehr mit einem drcizehn -
lahrigen Mädchen nicht ohne Folgen geblieben ist. Auf° >e Spur der Scandalgeschichte ist ein Breslauer Kriminal-
vcaviter fast zufällig gekommen, der die Unterhaltung zweier

Schulmädchen auf der Gartenflraße mit anhörte . Nacheiner anderen Version soll ein Schneidermeister, der bei sei¬ner Tochter einen groben Geldbetrag vorfand, Anzeige er-stattet haben , als er erfuhr, woher sie das Geld hatte.Tie Zusammenkünfte fanden zum Teil bei einem übel be¬
leumdeten Manne in der Ohlauerstraße statt. Gleichfaltsin oie Affäre verwickelt ist eine aus Deutschlissa stammende
Frauensperson von 30 Jahren , die nur unter dem Namen
Mizzi bekannt war und von der erwiesen ist, daß sic den
Herren zahlreiche Schulmädchen zugesührt hat .

Die gräfliche Herbcrgsmutter .
Man erinnert sich noch des gewaltigen Aufsehens , das

die Gräfin de la Rochefoucauld in Frankreich erregte, als
sie sich der Exmittierung ihrer Schutzbefohlenen , der wohn¬
ungslosen Mieter , die sie in ihrem , Palais am Boulevard
Lannes untergebracht hatte, gewaltsam widersetzte. Tie
gute Gräfin mußte, wie bekannt , endlich der Staatsgewalt
weichen, und brachte ihre Obdachlosen nach ihrem Landhausin Bougival . Seither hat sich das gute Einvernehmen zwi¬
schen der Gräfin und ihren Schutzisindern bedenklich .̂ge¬trübt . . Ta sie ihre Armen wicht ewig in ihrer Villa beher¬
bergen kann, laßt sie jetzt in Romainville kleine Häuschenbauen, die sie für sie bestimmt hat . Nun ist die Gräfinaber eine gar fromme Tame und macht deshalb auch die
Aufnahme von der Bedingung abhängig, daß die Meter
sich eines streng kirchlichen Lebens befleißigen . Darüber
ist es nun jetzt zum grimmen Kffiege , zu einem echten und
rechten Religionskriege, gekommen . Ein Teil der Obdach¬
losen hat , obwohl er nicht fromm ist , der gräflichen Beding¬
ung unterworfen, in der Erkenntnis , daß . ein Häuschenin Romainville „Wohl eine Messe wert ist.

" Die Andern
aber versteifen sich auf das Recht der Gewissensfreiheitund machen gegen die religiöse Bevormundung der gräflichen
Wohltäterin energisch Front .

Zweikampf auf Axt und Revolver .
Ter Senator von Aberdeen (Mississippi ) , Tr . H . Bro y-

les , und der reiche Holzhändler H . Hendrichs von Sel -
mer (T,ennessee) töteten einander in einem Zweikampf bei
Greenwosd Springe mit einem Schlag und einem Schuß.Tr . Broyles hatte an seinen Gegner vor Jahresfrist Bauholz
verkauft , seit der Zeit herrschte eine Feindschaft zwischen bei¬
den . Am Tienslagmorgen traf Hendrichs mit Broyles zu¬
sammen , als dieser einen Lamm in Stand setzte. Er ver¬
suchte ihn daran zu hindern und griff nach seiner Revolver¬
tasche . Tr . Broyles, der eine Axt in der Hand, hielt, ries :
„Sie waren nicht schnell genug " und schlug zu . Er traf Hen¬
drichs aus den Kopf, und die Schneide der Axt drang bis
zum Griff ein. Im Fallen drückte der Erschlagene im letzten
Krampf ab, und das Geschoß traf Tr . Broyles in das Herz .
Beide Kämpfer waren sofort tot.

Kleine Nachrichten .
In Ravensburg stürzte der Maurer Karl Rohrabends zwischen 7 und 8 Uhr in seinem Hanse so unglück¬

lich die Treppe herunter , daß er einen Schädelbruch erlitt ,der wenige Stunden später seinen Tod zur Folge hatte.
In Prag schnitt der 58jährige Bauwächter Posledni

seiner Gattin , mit der er 32 Jahre verheiratet war , den
Hals durch, weil er von einem Ehebruch erfahren hatte,den die Frau vor 30 wahren begangen hat . Vorher zwang
er seine Gattin zu einem schriftlichen Geständnis ihres
Fehltrittes .

Gerichsssrml.
NtM , 29 . Sept . Tie ledige Dienstmagd Barbara

Bäßler von Geislingen spielte sich als vermögend aus,indem sie einem heiratslustigen Bauern aus einer bay¬
rischen Ortschaft gegenüber behauptete , sie habe ein mütter¬
liches Vermögen von 3000 M und 1200 M Selbsterspartes .
Dem Bauern gefiel die Angeklagte deshalb ganz gut .
Um sie an sich zu fesseln , machte er ihr Geschenke, Ühr,
Ringe , usw . im Werte von 75 M . Schließlich wollte er
auch einmal etwas sehen von dem Geld . Aber o weh, die
B . fand den Schlüssel zum Sparkassenbuch nicht, die Mut¬
ter xoar auch nicht da . Sie konnte ihm nichts zeigen.
Schließlich schöpfte der Bauer Verdacht und machte An¬
zeige . Die U . hatte ihn schwer beschwindelt und dadurch
ihm die Geschenke abgelockt . Schließlich hatte ' ich die
Bäßler auch noch eines Haftgeldschwindels zu verant¬
worten . Strafe : 1 Jahr Gefängnis .

»
Beuthen , 22 . Sept . Tas hiesige Schwurgericht Ver¬

urteilte nach eintägiger Verhandlung den 22jährigen Ver¬
sicherungsagenten Eduard Gornik , der am 9 . März d . I .
in Hattowitz das Tylla 'sche Ehepaar ermordet hatte, zum
Tode und 15 Jahren Zuchthaus.

Spiel und Sport und LuftschiffahrL.
London , 22 . Sept . Ter Flieger Louis Noel stieg

heute mit seinem Flugzeug auf dem Flugplatz von Hendou
mit sieben Passagieren auf und blieb 17 Minuten 35
Sekunden in der Luft und stellte damit einen neuen Welt¬
rekord auf.

Sebastopol . 22 . Sept . Ter russische Militärflieger Ar-
tillerieleutnant Fischer stürzte aus einer Höhe von 225
Metern ab und war sofort tot.

Ruderer -Erfolge . Trotz der großen Zahl von Ruder¬
regatten haben es in diesem Jahr nur wenig deutsche Ruder--
vereine aus eine hohe Zahl von Siegen gebracht . Am erfolg¬
reichsten war der Mainzer Ruderverein , der nicht
welliger als 40 Siege im Rennboot erringen konnte . An
zweiter Stelle steht mit 15 Siegen der Wikrng-Berlin , dann
folgen mit je 13 Siegen der Kölner Klub für Wassersport
und der Würzburger Ruderverein . Mehr als 10 Siege haben
außerdem nur noch 6 Vereine heimgebracht .

Handel und Volkswirtschaft .
Lauvesproduktenbörse Stuttgart .

Bericht vom 22 . September .
Das Getreidegeschäft bewegte sich auch m adgelaujeuer Berichts-

wochc in recht ruhiger Haltung . Tie stärkeren und billigeren An¬
gebote von Amerika und Rußland begegneten nur sehr schwacher
Kauflust. — Das Hauptinteresse erstrecke sich augenblicklich auf Land-
Ware, die auch reichlich angeboten und im Preise etwas nachgiebiger
war . Die Umsätze aut heutiger Börse waren nicht von Bedeutung ,
da un sre Mühlen Zurückhaltung beobachteten und nur den nötigen
Bedarf decken. Wir notieren : Weizen wärt !, neu 20 - 21 .25 M ,
fränkischer , neu 20 - 21 .25 M. Utka 23 50 - 2t . - M, Saxonska
24 .25 - 21 .50 M . Azima 23.25- 23 . 75 M . Kansas II 23 .50
bis 24 00 M , Roggen neu 17 - 18 M , Gerste, württembergische
16.01 - 19 00 M ,

'
Tauber 18 .00 19 .00 M, Pfälzer 19.50 bis

20 M, frankliche 17 .50 - 19.50 , Futtergerste 14 .50- 15 M, Haler
württembergischer, neu 15 - 17 M, Mais , Loplata 15 .75 - 16 M.Mehl mrt Sack, Kassa mit 1 Pro; . Skonto (Wurst. Marken'. Tafel-anes 33 .75 - 34 .75 M, Mehl Nr . 0 : 33 .75 - 84 .75 M, Mehl Nr . 1 :
^2.75 33 .75 M , Mehl Nr . 2 : 31 .75 —32 .75 M , Nr . 3 : 30 .25bis 31 .25 M , Nr . 4 . 26,75— 27 .75 , Kleie 9 —9 .50 netto Kasse ohneSack.

Saatenstand in Württemberg .
lieber den Saatenstand in Württemberg zu Anfang

September sagen die Mitteilungen des Statistischen Lan¬
desamtes : Tie Getreidefrüchte , insbesondere Roggen ,Dinkel, Weizen und Gerste , sind mit wenigen Abnahmenüberall glücklich unter Tach gebracht worden und befriedigen
nach Menge und Güte fast allgemein. Auch die Hafecernte
konnte in manchen Gegenden beendet werden . Das Oehmd
ist im ganzen reichlich ausgefallen . Tie Klee- und Luzerne -
felder weisen teilweise einen fast üppigen Stand auf . Tie
Kartoffeln , besonders die Frühsorten , haben empfind¬
lich gelitten, sind häufig von Krankheiten befallen und in
den Knollen klein . Dem Hopfen kam das gute Wetter sehr
zu statten. In einzelnen Anlagen haben allerdings Krank¬
heiten nicht unerheblich geschadet. Tie Obst- und Weinaus¬
sichten sind seit Juli noch tiefer gesunken . Aepfel und Bir¬
nen werden im Ertrag beinahe durchweg noch schlechter be¬
urteilt als schon im Vormonat . Ter Weinertrag wird selbst
in guten Lagen äußerst mager ausfallen . Manchem Be¬
zirk orohl eine Fehlernte . Als Durchschnittsziffern wer¬
den angegeben : Hafer 2 . 2, ; Kartoffeln 2 .8 ; Hopsen 2 . 9 ;
Klee 2 .8 : Luzerne 2 . 7 ; Bewässerungswiesen 2.4 ; andere
Wiesen A3 ; Aepfel 4 .8 ; Birnen 4 .9 ; Wein 4 .8 .

Die Weinausffchteu irr den südwestdentsche »
Weinbaugebieten .

Aus dem Rheingau wird geschrieben : „ Tie meisten Wein¬
berge sind geschlossen , und der allgemeine Herbst steht vor
der Iiür . In Rheinhessen und der Rheinpfalz hat die Lese
-der Frühtrauben begonnen. Ter Ertrag ist quantitativ sehr
gering, doch sind die Mostgewichte stellenweise hoch , da 70
bis 85 Grad nach Oechsle erreicht wurden. Tie Aus¬
sichten für die allgemeine Lese sind sehr zurückge¬
gangen , vielfach muß mit einem Fehlherbst gerechnet wer¬
den . Vor allem richtet der Sauerwurm großen Schaden an ,
und ^war besonders in den Lagen mit Qualitätsbau . An
der Laar und der Mittelmosel , wo die Aussichten
noch am günstigsten waren, tritt der Wurm besonders stark
auf. Auch an der Untermosel nehmen die Trauben
durch den Wurmfraß stark ab . Sehr stark ist der Schaden
im Rheing au . Tie Hoffnungen auf eine Mittelernte
sind vollständig, verschwunden . Nur in einigen Gemeinden
des mittleren Rheingaus rechnet man noch auf eine einiger¬
maßen befriedigende Ernte, die aber Hst bis 1/3 Herbst nicht
nicht übersteigen wird, die meisten Rheingauer Orte und
das Hochheimer Gebiet werden einen Fehlherbst zu ver¬
zeichnen haben . Während von der Mittelhaardt das
Auftreten des Sauerwurms schon früh gemeldet wurde , stan¬
den Rhein Hessen und das N ah egeb iet . verhältnis¬
mäßig gut. Jetzt ist der Abgang durch Saüerwurm ,auH
hier sehr stark. Wesentlich schlechter geworden sind die Aus¬
sichten in allen süddeutschen Gebieten . Im all¬
gemeinen war die Witterung der beiden letzten Wochen der
Entwicklung der Trauben nicht günstig. Kalte Nächte und
Tage kann das Gewächs des sonnigen Südens nicht vertra¬
gen . Vielfach macht sich ein Platzen der Beeren bemerkbar ;
dazu kommt, daß die Rohfäule um sich greift (besonders im
mittleren und unteren Nheingau) , die einen weiteren Ab¬
gang befürchten läßt . Im ganzen kann man sagen , daß
die Quantität der diesjährigen Weinernte eine geringe
sein wird und auch die Qualität wird keine befriedigende
werden . Einen angehenden Mittelwein dürste es kaum ge¬
ben , und das ist umsomehr zu bedauern, als bei sonstigen
Fehlernten der Menge noch die Winzer einigermaßen einen
Ausgleich in der besseren Qualität fanden. Wie die Preise
sich gestalten werden , läßt sich noch nicht sagen, da erfahr¬
ungsgemäß die Preise für die Zrühtrauben keinen Maß -
stab für die Bewertung der Trauben des allgemeinen Herbstes
geben, weil der Weinhandel auf die Preisbildung bei den
Frühtrauben keinen ausschlaggebenden Einfluß besitzt . Allem
Anschein nach werden wir keine hohen Her bst preise ha¬
ben , da kein größerer Mangel an kleineren Weinen vorhan¬
den ist . Wenn auch die Abschlüsse in 1912er Weinen etwas
zugenvmmen haben , so war der Handel hoch keineswegs leb¬
haft , und die Nachfrage wird die Preise kaum wesentlich
beeinflussen . Tie Preise des 1912er werden auch nach der
Lese kaum steigen, und die Preise des 1913er werden kaum
höher werden , es sei denn, daß dtzi Qualität sich noch ganz
bedeutend verbessern würde.

"

Vom Hopsenbau.
Ter Hopfenbau geht in Deutschland immer mehr zurück.

Vor einem Jahrzehnt , im Jahre 1902 , war die Erntestäche
noch 36 731 Hektar , 1912 aber nur mehr 26 966 Hektar .
Es ist zwar von 1902 bis 1905 ein Aufschwung zu ver¬
zeichnen, indem 1905 die Anbaufläche bis auf 39 5ll Hek¬
tar stieg, um aber von da ab immer mehr zurückzugehen.
An dem Rückgang sind teils schlechte Ernten im Reich, teils
Preisstürze schuldig und die große Konkurrenz des Auslands .
Tic beste Hopfenernte war 1905 mit 292 569 Doppelzentnern
zu verzeichnen . Es kamen damals auf das Hektar nahezu
15 Zentner , welchen Ertrag auch das Jahr 1910 im Durch¬
schnitt brachte . Das schlechteste Jahr war 1909 , wo nur
4 .2 Zentner vom Hektar geerntet wurden. Gute Jahrgänge
waren auch 1907 mit 12,6 und 1908 mit 14,6 Doppelzent¬
nern . Tie Ernte von 1912 brachte 205 635 Doppelzentner,
scdaß aui ein Hektar 15,2 Zentner kamen . Der größte
deutsche Hopsenstaat ist Bayern , das 1912 von 17 625 Hektar
Erntesläche 1^.5 092 Doppelzentner ergab oder 13 Zentner
pro Hektar . Ahm folgt dem Axe.al nach Elsaß-Lothringen
mit 4055 Hektar und einem Ertrag von 49 035 Doppel¬
zentner. Tie Ernte war hier so günstig , daß 24,2 Zentner
auf das Hektar entfielen. Auch Baden hatte ausgiebigen
Ertrag . Es erntete von seinen 997 Hektar Hopsenstäche
11 764 Doppelzentner, sodaß der Durchschnitt 23,2 Zentner
vom Hektar betrug. Preußen pflanzte 985 Hektar mit Hopsen
an und erntete 6935 Doppelzentner, das ist 13,8 Zentner
vom Hektar . Württemberg hatte eine Baustäche von 3281
Hektar

"
und erntete 22 634 Doppelzentner oder 13,8 Ztc.

vom Hektar . In den übrigen deutschen Staaten waren nur
mehr 23 Hektar bebaut mit 175 Toppelzcntner Ertrag oder
15.2 Zentner vom Hektar .

Heilbronn . 22 . Sept. ( schafmarkt. ) Zufuhr in 7 Herden
773 Stück, davon verkauf ! 445 Stück mil einem Gesam wert von
17 483 M-, unverkan t blieben 333 Stück . Bezahlt wurde für ein
Paar Lämmer 57 62 M. Jährlings- Hümmel 88 - 93 M. Lrack-
schafe 51 —55 Dt .

Heilbronn , 23 . Sept. ( Obst - u . Kartoffelmarkl in der Wollhallc .)
Jnduslriekartoffet 2 50—2.80 M, Kuppinger 2 .40 — 2.70 M , gelbe
Kartoffel 2-60 3 M , Wursikarlogeln 5— 5 .50 M. Zwetschgen v bis
12 Dt, Tafeläpfel 20 —28 Dt, Tafelbirnen 14 - 18 Dt . per Zentner .



Lokales .
* Ein Schadenfeuer zerstörte letzte Nacht das Wohnhaus

der Witwe Rentschler in Kapfenhard .
* Ein großer Kündigungstermin ist der kommende

3V. September . Mist», Lieserungs-, Pachtverträge , Ver¬
sicherungsverträge, Anstellungs- und Dienstverträge und wer
weiß noch was für Verträge sind für kommenden Ultimo
zu kündigen . Vielleicht überlegt sich noch mancher , ob die
geplante Kündigung tatsächlich geboten , ob sie zweckmäßig
ist ; denn was man hat, weiß man, aber man weiß noch
nicht, was später sein wird .

Arntliche AvsrndenMe .
Verzeichnis der am SÄ. SePt . ««gemeldete«

Fremde « :
I « de« Gasthöfe «:
Hotel Kühler Brunne »

Schwab, Hr . Helmut , Rechtsanwalt Stuttgart
Osbann. Hr . Rene, Kfm . mit Frau Gem . Zürich
Bäuerlein , Hr . Gust . , Kfm . mit Frau Gem . Basel

Gasth. zur Eisenbahn.
Bonhard, Hr . Willy , Fabrikant Frankfurt a . M .
Dietrich, Hr . Franz, Kfm . Pforzheim

Gasth. z»M gold. Adler.
Hain , Hr Gustav Sommerfeld
Zienikrn, Hr. G . Stuttgart

Hotel znu» gold. Ochse«.
Schilling , Hr . Otto Berlin-Lichterfelde
Zanders, Hr . W . Wendelstein

Gasth. znm Hirsch.
Hönes , Hr. Erwin, Braumeister Bellheim Pfalz

Gasth. znm wilde» Mann .
Steinhäuser, Hr . Jakob, Landwirt Tegernau
Müller, Hr . Jakob, Beamter Nordheim
Ervsberger, Frau Anna Niederalfingen

Hotel Russischer Hof.
Krawetschke , Hr . Franz Düren

Gasth. zur Sonne .
Schade, Frau mit 2 Kinder Köln

I « de« Privatwoh «»mge« :
Friedrich Fischer. Haus Schober .

Schüttle, Hr. Michael, Architekt Geislingen

Elisabeth Fuchs Witwe.
Maisenbacher, Hr. Wilhelm Pforzheim

Sanitätsrat Dr. Hanßman ».
Uhland, Frl . Emma Friedrichshafen

Karl Kern , Gipser .
Schmidt, Frau Rosine, Witwe Langensteinbach

Karl Lächele.
Kitterer , Hr. Heinr . Schwaigern

Hermann Pfau , Schreinermstr .
Schweizer, Hr . Rudolf , Kfm . mit Frau Gem . Schramberg
Alber, Frau L . mit Frl. T. Stuttgart
Alber, Hr . Hermann , Lehrer „
Barth, Hr. Alb . , Prokurist »
Kies, Hr . Lehrer »

Forstwart Ranleder .
Gußmann , Hr. Johann , K . Förster . Herrenalb

Wilh . Weber . Haus Weber .
Heininger, Hr . G . , Ksminfegermeister Sindelfingen

Kraukenheim .
Albrecht, Johann Backnang
Bantle, Franz Schramberg
Bunk, Jakob Klingenstein
Calwer , Luise Weinsberg
Dorsch , Rosine Crailsheim
Ernsberger, Anton Niederalfingen
Frankenhauser, Johann Saulgau
Greiner , Antonie Ravensburg
Heckler, Katharine Neipperg
Jrlacher, Maria Biberach
Köllner, Johann WeikerSheim
Kurz, Max Wilflingen
Mühleisen, Barbara Enzberg
Oppenländer , Wilh . Friedrich Ebingen
Raffelsbauer , Rosa Cappel
Raith, Johannes Weil im Dorf
Gcheerer , Johann Waldrennach
Söll . Joh . Georg Göppingen
Spitzenberger, Christine Rohrdorf
Gtierle , Friedrich Musberg
Stoll, Katharine Betzingen
Weckenmann , Berta Ebingen
Wulle, Karoliae Lustnau

Zahl der Fremden 20070

LonMrl -kroxramm
äs»

LöniFl . Lur -Orekvstvi ' s.
1-vitaag : Kgl. lüusikäirsktor.

LlMrvovd , <1eu 84 . September ,
ubencks 5—6 vbr (Kurplatz )

1 . Psst-Ülarsob Uugo
2. Oavviturs „Pca viavolo" ^.udsr
3 . Virginia, Valssr l -vvin
4 vor Nsugisrigs , I-isä Sobubsrt
5 . Potpourri aus „Lins Kaodt iu Vvuväig " Straus»
6. Kilo mit Voils, Polka Strauss

Oonverstsx , cken 25 . September ,
vorm . 11—12 vbr (Irinkballs)

1 . 6korai : Vis vobl ist mir o Prsunä äor Svolo.
2 . Ouvorturo „vis pvissvmüblv" ktoissigvr
3. Uamiäis Vals« orisot. Lisulin
4 . Va pst « äs» 6lraoo? , blsnustts Sannsmsiill
5 . Pinais äos 1 . ^ .ots aus „vis 2auborüotv" Klonart
6 . ULäoksulaunon , Llarurka kiül

llsekmittaxs 3 '/,—4 '/- Hbr (^ olsxsn ).
1 . Lirolor Narsvb Uüblbsrgsr
2. Ouvsrturo „Dis plsäsrmaus " Strauss
3 . Venus- Valsor I^inks
4 . Kovb sivä äis Vags äsr Rosso, Visä kauwgartosr
5 . paut. au» „Der Viläsobüts " Vortsivg
6. piäsis-polka paust

»bevcke 6—6 vbr (Knrplstr )
1 . psstüobsr blarsob
2 . Ouv . „vis sobous Oalatbv"
3. Viousr Ltimmsn , Valrsr
4. Vvbvt aus „Prsisoküt»"
5 Saits sll) aus „Varmon "

ll?urnbull
8upps
Straus »
Vvbor
Birst

^.bsnäs 8 ^/, — 10 vbr im Kur -Saal.

Druü und «erlag der Beruh . Hosmannlchen BuchdruUerel
in Wildbad . — Verantwortlich : E. Reinhardt daselbst .

Wer Weigerung .
Wegen größeren Neuanschaffungen übergebe ich

Wa», itk« Ztt . . s« ik Zmsta». dk » N. its. Mts .,vv» Vormittags S Uhr ab,
nachstehende Gegenstände dem öffentlichen Verkauf. Eingang
zum Versteigerungs-Lokal Hinterhaus eine Treppe .

. Billard nebst Zubehör, Büfetts , Echreib -
«RrGVvT » . pulte. Kommoden , Gewehrschrank, Sofas ,

Sessel, Stühle, eiserne Bettstellen,
Konsole , Wanduhren , Kleiderständer,
Kleiderrechen , Bilder , Wand - und
Ofen -Schirme, Rollschutzwänds , ein
großer Posten Portiören, Teppiche ,
Linoleum, sowie Dekorations - Stoffs .
Teller verschiedener Größe , Vasen,
Figuren , Aufsätze, Schreibzeugs etc

Likör- und Wasserflaschen , Wem-
und Biergläser , Pf ffer und Salz-

gefäße, Tischlampen, Frucht -Aufsätze,
Essig - und Oelständer .

Itll ^ Kaffee - und Tee - Servize , Fisch-
bestecke, Zahnstocher - Behälter ,
Tafel - Aufsätze , Brotkörbe,
Fruchtschalen , Suppenschüssel,

Tischglocken, Flaschen - Untersätze u.
w . m .

Kassenschrank , Küchenutensilien ,
diverse Kupfergeschirre, große

Gegenstände:
0 . '1 llptusr, U Vaihtel.

^

Mtzmchs « ateriafie«-

An dem großen Abbruch des Hotel " Löwen " in
Wildbad werden vom
Montag , den SS. d. Mts . ab,
sofort billig verkauft :

*

Me Am. Wer. Lese« , l Mr Wirt-
se-Mertt . l eiUies Litsett s» t Wik,
PtG mt> Ndskitkübttk « . Bretter. Limit«,
kMette elektrWe ß!»Mt«« z . Wchcrktisett.« nleitWsrchre . Brößmistäfer , Litzlittk «.
UeHltitite», Bmstlz durch , «le Lbrtkeu
smie jedeii Ag Bmechch «. «. >>. »«im.
Näheres : Baustelle , Telefon 89 oder W . SchusterStnttgart , Sedanstr. Telefon 8089 .

Fahrnis¬
versteigerung .
Morgen Donnerstag ,

nachm, von ^ 2 Uhr an.
wird die Fi . hrnts der verst .
Joh . Fr. Volz, Wegewarts
Wwe in ih er gehabten Woh¬
nung am Stichweg öffentlich
verkauft, wobei vorkommt:

2 Kleiderkästen, 1 Kom¬
mode, 1 Tisch, I Nacht¬
tisch, Stuhle , 2 Betten ,
Frauenkleider, Weiß¬
zeug , Kücheugeschirr«sw .

Freiwillige Feuerwehr
Wildbad .

Nächsten Sonntag früh
71/4 Uhr rücken der Stab
uno die Züge 1 bis VII zur

Schulübung
aus.

Das Kommando .

Samt iobs

ü« »- Wl! ÜMli-M !
vvfkauk« iek vo^sn ^ut»» bw (, cisr .Vlaiks

psbisvn.
Ürriüvustrpkvl v . U . 4 90 ,
Ü «ri -vn8livkv1 v. A . 6 .50 su

mit unä obns Uaokkapps, moä . porm .

V0r80drdikl8inä88 iKO Ui ! it8r8liotoI .
Llarks „ Vvblauk uuä Vsbrkraft " .

«e»r «r in gross -r L.uvvaK1 .
TkSI - eie'err »«»' « »» voräsv billigst ausßptllkrt.

8c!lll !ljlLll8 ^ äüjskrslllicd , Ug.rio6 «bi-um

Wildbad.
Gintcldung.

Zu der am
M Z» stU de» Z7. Zertmdn ttttZ.
M abends 8 Uhr ,ftattfindenden

^ 40 tzr k'sioi '
sind die Altersgenosstnnen und -genossen mit „^ ehren werten Angehörigen in das Gasthaus ch- „ Zum grünen Hof " freundlichft eingeladen.

^

Mrs.

üsus Aa ^ vr ' s
Gprotev Kandschuhgeschäst

Wildbad
wird für diese Saison in den nächsten Tagen geschlossen.

Empfehle den T . T . Herrschaften von Wildbad
und Umgebung mein noch reichhaltiges Lager in

allen Sorte « Glace - , Ziegeuleder-, Dänische »
( Schwedischen) sowie Waschlederhandschnhe » «ud

Sommerhandschuhen
- zu billigsten Preisen . -

Die Krawatten zu Selbstkostenpreis.
Auch ist noch ein reichhaltiges Lager in

Dill «
in der Hohsnlohestraße, prächtig gelegen , ist wegzugshalber
preiswert zu verkaufen .

Offerten unter Nr . 166 in das Kontor des Blattes
erdeten .

Jahrgang 1873 . K

Lmii U 348 I ,
Mehlhandlung ,
NvllpubÄrK

empfiehlt sein Lager in allen
Sorten

Kunst- und
Futtermehl,

sowie

Welschkorn und
Gerste

en gros und en detail
zu den billigsten Preisen .

FreiMW Fettemehr
Wildbad.

Nächsten Samstag ,abends 6 '/z Uhr , rücken
die Züge t , 1 ! und IV zur

Zchulübnng
aus . Ein Signal wird nicht
gegeben

Das Kommando .

Ein 15 jähriges
Mädchen

für Küche und Haushaltung
sucht Stellung .

Näheres Billa Schill .

für Herren, Dame« «ud Kinder vorhanden, ebenso
Loden, Krage« u«d Stoffe

für Herren und Damen
Zu geneigtem Einkauf ersucht

Hochachtungsvoll
Aans Maysr -

Einladung.
Alle im Jahre18«»

geborenen Witdbader werden
his - mitzu einer Besprechung
auf
Sonntag , den 28 . d . M ,

vormittags II Uhr,
i >! dos G lsthaus ,.Z m Ädl ' r "
hier sreundlickst eing ' l iden .

Mchrrre I86S

Cinkn sehr gut erhaltenen

Uohlenofen
hat zu verkaufen

Schutzmann Gntbnb .

Gründlichen

erteilt
W . Woerner ,
Villa Wilhelm «.

persil
> Oen grosse kpfolg

WSLC »-, »
-

dlSiolil ' u

kseni<6 !
'5 kieicv Soclö
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